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Die jchdne Konigin.
(Aug der Mardenfolge ,Sato, der AWarr*.)
PBon Auguit Steinmann.

(Ss'iefe Qtadht lag iiber der Vaje Gl Kiwa, ald Sato, der ANarr, aus
) der Oatteltajde feined Pferdes ABindhuf den TBunderteppich
holte. Azija, die Todhter Ded Herrn der groflen Karatwane, ftand
neben ibm. OGte hHatte noch nie ein jo edled, wohlgebautes Tier ge-
jehen, obwohl ihr Bater eined Der jdhdnften Pferde AMejopotamiens
ritt, Deflen Stammbaum zuriidreichte in den Marftall Harunsg des
®rofen. Qber wie erftaunte die Fungfrau, ald, faum daf Sato den
Feppid in Den QArmen Hielt, Dag Pferd wie ein weifer Aebel zer-
rann. Gin leidhtes ABiehern nur Hatte Azija nod) pernommen. Gben
batte fie noch den rotledernen Giigel in Der Hand gehabt und jest
war Ddiefe leer und nichtd war iibrig geblieben, alg der feine Duft
Deg foftbaren Lebders.

,Gremdling, bift du ein Gauberer pder ein Geift, der in NMenjchen-
geftalt unter ung eilt?“

Gridhrocen lehnte das AMadden am OStamme bder Palme; mit
sitterndem Hergen und furdtooller Stimme DHatte ed SGato gefragt.
Qlber Der Qarr ldadelte por fich Hin und antioortete, tobei er den
Teppidh) gegen Dem Mond Hielt: ,JIh bin webder ein Gauberer nodh
ein ®eift; ein Menjd bin ich, wie du, und weif3 jelbit nicht, wodurch
i mir Die befondere Gunjt dDer Oeifter erorben Habe. TWenn id
Diefen Teppidh zujammenrolle, fteht dpor mir dDag Pferd bereit, und
wenn id) ihn ausbreite, verjdwindet WindHhuf. Komme idh an ein
QMteer, bann vertwandelt fich dad Tier in ein Gbiff mit weifen Gegeln,
Dag tragt mich pon QAfer zu QAUfer und nod fein Sturm hHat meine
Fabrt gebindert. Sdhau, Azija, auf diefem Teppidh — gejchmiickt it
er mit Gprithen Chinad und JInbdiens, mit Geidhen aus den Suren
Des Propheten und ABorten augd dem Heiligen Budhe der Franfen —
fliege ich durch die Luft, jo Hodh, daf idh nabhe den Sternen bin. Gin
Qunjdgedante nur, und idh jdHwebe.”

» el ein PWunder!” flitfterte das AMadden und langte mit den
Handen nad) dem Teppidh). QAn den feinen Gelenfen flirrten die
®olbreifen und die fdhmalen Fingerndgel Hoben fich mit opalnem
®lange pom dunfeln Getebe ab. QA3 Sato Ddiefe Schdnbeit jah, ers
wadte feine alte Torheit in ihm, und jein Herz jhlug beftig.

»9, enn ih dodh) mit QAzija durdh die Aacdht fliegen fomnte!“
dadte er. Da pernahm er eine unbefannte Gtimme, die ibm zu-
raunte: ,Dein Wunjd) oll dir erfiillt werden.”

Qzifa und Sato, der Qarr, jdhritten aus dem Gdhatten desd Palm=
baumes zu dem Gelte Hinitber, in Dem die Fiihrer Der RKaramwane jafen,
Dag ANargileh raudhien und itber den Marft in Damasfus jprachen.

»J Dabe dort einen Qtann fennen gelernt, dDer das befte Rojens
affer Perfiend feilbietet,“ o wandte fich Fugef, ein alter Kaufmann,
an QAzijas Vater. ,,Berne Hitte ich eurer Tochter dabon gefauft, aber
Der §nbler perlangte etnen o Hohen Preis, daf idh) meine drei beften
Kamele Hatte Hingeben miifjen.”

»3D febe in der guten QAbJicht jchon das erfiillte Terk,* antwortete
QAzijas Bater; ,mein Kind ift reich an Gejhmeide und wohlriedhen=
den Gffengen. Wertwdhnt mir Azifa nidht! Gie hat, was ihr das
Se_f)en jbdn macht, und wenn fie zu viele Reihtiimer bejife, was
oiirde ihr Das Paradies nod) erftrebensmert erjdeinen lafjen ?*

Gato rdufperte fich, um die Manmner auf Aszifa und fich aufmert-
fam 3u madhen. Gr verbeugte fich por Dem Kreife der ehriviirdigen Kauf-
Teute und beganmn: ,QMeine itber die Mafen gaftfreundlichen Qtanner,
?er Gegen Allahs fet itber euch und euren Giitern. IBafjer jprudle
in den Oafen, Damit eure Tieve nicht Durft leiden. Der SHimmel
idlieBe die Tore, dDamit jeine Gtiirme eud) nicht itberfallen. Denn
23 TPH nidt Klagegejdhrei, jondern frohed Rachen eure Frauen-
gemdder fitllen. Jh bin nidht wert, Gud dasd Qtargileh zu reichen;
dodh) laft mich Danfen mit einem fleinen Dienfte.“

»©prid), Fremdling!“

Gato ridhtete fich auf und fubr fort: , I will eudh in diefer Nadht
nod) bad Rofenwafler aus dem Bajar in Damasfus Holen.”

?Bie erftaunten jest die Raufleute! Gie blicften einander an,
ibitttelten den Kopf und flitfterten fich zu, der Fremdling miiffe ein
Prabler fein pder ein pon Gott mit Jrrfinn Gejchlagener oder ein
QMagier aus dem Rande der Franfen.

»dU Tpridhft pon Dingen, die unmbglih find,“ fubr ihn Wzifas
QBater an. ,Du treibit [ofe Gpdfie im Gelte, dDas dir Obdad) gewahrt.
DWeld) grofe Ghuld, o Brembdling, ladeft dDu auf dein Haupt, in=
bem du porgibft, io viel su Fonnen, wie der Prophet fonnte mit AlLahs

— Der ung fjegne und bejdhirme — Silfe.

Dte anderen Qdanner berithrien mit der Stirne die Grde und
murmelten: ,QlMlabh ift grof, er ift Der einsige, und AMoHammed ift
fein Prophet!* Qud) QAzija Hatte fich dDemiitig gegen AMeffa getwendet
und einem zarten Straudye geglidhen, der vor dDem Winde fich beugt.

Gato, Der Qarr, aber legte die Arme auf die Brujt und begann:
»Qein Herr, der ihr der Gdelften einer feid, jo weit in diejer ANadht
die Gterne mamndern, ihr tut mir unvedt. Do idh erfafje den Grund
eurer Grregung, denn i) bin poll bei -Sinnen, und witrde idh euer
®aftrecdht nicht ehren, Hitte ih das Angebot nicht gemadht. Geid mir
gnidig, denn i) Wil eudh einen BVorjhlag machen: idh Hole, was ihr
wiinjdet aug dem Bajar, wenn ihr mir Azija ald Feugin anver=
traut. €8 wird thr, dad {hwdre idh bei Dem ©ott, der iiber alle
QBelt herrjcht und Den Geftirnen gebietet, nichtd Bdjes widerfahren,
und o, ie te, die Liebliche, jetit por eud fteht, wird fie am Morgen
wieder die Vetunderung eurver Augen finden. Der Himmel ift miv
gut gefinnt, deshalb Hat er mir die Flitgel Ded ABindes perlieben,
und id werde o lange pon ihnen getragen, alg ich midh Ddes iiber=
irdijdhen Gejchentes wiirdig geige. Gehet Hier diefen Teppich! Gr ift
grof genug, dafy zwei AMenjden darauf ausruben Hnnen. BVor
eurem (Gelte will i) ibn ausbreiten. Wetradtet ihn; wdre er in Der
Hdlle gewoben orden, ftiinde darauf nicht der Aame Gottes.”

Die Adnner traten in die Aadt Hinaus, und ihre Schatten fielen
in Den &and. Hoch im Often ftand der Nond und in einer Palme jang
ein Wogel ein dunfled Lied. Azifa fniete nieder; thre Hande glitten
itber Den Teppid). QAL fie mitten auf dem weicdhen Gewebe jafs, die
Betne verdranft nad der Gitte Hed Landes, fich jtiitbend aud) mit
den {dhlanfen QArmen, da widh) der Herr der Karawane in Staunen
und Gntziiten ob der leuchtenden Sdhdnbeit jeiner Tochter uriict
und jprach: ,ILWeldh Wunbder wirfender Teppidh! QAus eines Kauf-
mannd Kind madt er eine junge RKdnigin!* Aufgejheucdht von
diefem QRufe flog der fingende BVogel in die blaue Aacdht Hinein.
Geine Flitgel und dasd Gefieder feiner Bruft jhimmerten ie SGilber
mit ©old permijdt; er lies einen Ring fallen, und ein Stein bliste
auf, daf QAzifa und die AMdnner die Augen jdhliefen mufiten, denn
jo bell war dag Strahlen!

Gato langte nad) dem Ringe, Iniete neben dad Mdaddhen auf den
Teppidh und flitfterte: ,Aimm, o du Sdhone, du QAuderlefene der
Todter Deined Landes, diefen Ring. Der fleine BVogel Hat ihn aus
bem Gdae der Kbdnigin Aefertiti gebholt.”

B wohnt die Konigin Qefertiti?

yoenjeitd Damasfug, jenjeits Der IWelt, wo ein grofier Strom
porphyrene Sdulen fiifit und weife Stordhe in den Rofengdrten der
Geligen ftehen — dort fit Qlefertiti im Scdhatten Desd grdften Baumes
Des8 Parabdiefes. Gig jung bleibt fie, und ihre Augen find tief; ihr
Qrtund ift vot wie eine Tomate, und die Lippen find Herrliche Bogen, von
Denen DieIBorte fliehen wieein Liebeslied aus der Bruft ber Nachtigall.®

,2Romm mit! Komm mit!“ bat Sato, ,Jie wartet auf ung!“

,»oal haudte dag AMadden, ,ja, fithre midh zu ibr, ehe es8 zu
ipat jein tird.”

Qnd Gato, der Qarr, fiifite den Teppid) und jprad) vor fich Hin:

,,&orem! Gprem! Kefiphan!

Da verjant die Welt unter ihnen, und pon unjichtbaren Krdften ge-
gebhoben {chmebte Der Teppidh) Hoher und hobher. Die Altdnner der Kara=
wane wurden fleiner und fleiner, dodh grdfer und grdfer wurden die
Gterne, und der Mond ward ur madtigen Scheibe, hHinter der die
filbernen WBerge einer jhmweigenden IBelt leuchteten. Qzifa hatte die
Qlrme um den Fremdling gejdhlungen, denn fie filrchtete fich por ber
Tiefe, iiber der fie Dabinfauiten.

,Ou ollft feine QAngft Haben, meine Geliebte,” trdftete fie Sato;
,Jiehe, mir fahren ie Der Gturm dabin und dennod ift es, ald webhte
ein [iebliches Riiftlein um die GPlafen. Kaum beegt fich Der Schleier,
Der Deinen QMund perhitllt.”

Gdeu, ie ein Reh, dag aud dem TWalde dugt, jandte Azifa thre
Qlugen aus und jah, dap der Teppid) leife TWellen jhlug, und daf
fie nicht in die Nacht Hinabitiirzen Idnnte, weil fie in den Wrmen
Des frembden Qllannes rubte.

QBie fie Jo flogen, wobhl jhneller alg die mepbare Geit, vbernahmen
fie allerlet Gtimmen.

,aBer fpricht um uns ¢ fragte Azifa.

,&rage nidht! Frage nidht! Denn e find die Geligen, die durd
die Qacht zu ibren Lieben eilen. BVerftehft du, wasd fie reden 2

Ste laujchten und pernabhmen.

,,aBohin, meine Ghmefter ?*“ fragte eine Stimmre.

L3 il gu meinem Kinde und ibm einen jhdnen Traum bringen.
QInd mobin gehft du?™
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,Qetn WVrdautigam weint um mich und findet feine Rube. Jb

will ihm pon meinem QAtem geben, Denn o lindere ich jeinen Ghmerz.”

Qnd tieder jprad eine Stimme: ,Jbh eile ang Qleer, denn im
Ganbde eify ich die Gpur der Seliebten.”

»I3D jude mein Grab,” feufzte eine vierte Gtimme, ,,dDamit idh an
Den Wlumen, die meine Qutter darauf gepflangt Hhat, mid erfreue.”

,bre, i) will u meinem Bater, der fummerdoll in feiner Siitte
fist. Tag und Qacht arbeitet er und jchneidet Gandalen und breite
QRiemen, dDamit er jein jammerbolled Dajein friftet. AUnd Tag und
Qadht rufen mich jeine Gedanfen.”

»3D fehre erft am Qorgen uritc; freuet euch, meine Schweftern,
Denn ich Hole meine Nutter. Jhre Geele ringt mit dem Tobde; id
darf fie befreien!”

Gp war die Luft poll Hobher und tiefer SGlimmen.

,IBie glitdlid) find . ir,” flitfterte QAzija; ,,an deiner Geite Firchte
i) mich nicht. Jh Hore den Schlag deinesd Herzens.”

,nd id) fithle die Qdhe deined Mundes !

Qluf einmal vernahmen fie Dad Raujchen eines Fliigelpaares, und
alg fie fih umjaben, erblictten fie auf dem Rande desd Teppidhs einen
blauen IBunderpogel fich niederlaffen.

,dBeldhe Pradht!* rief das AMadden.

Der Vogel wandte fich nad) Azija und begann mit menjdhlicher
Stimme: ,Qefertiti, dDie Kbnigin, hat mich gefandt. Sie wartet auf euch.
Der Herold dDed Paradiefed bin i), und der Srzengel am Tore Cdens
it mein Bruder. Jch bin gefommen, eud) zu geben, was ihr wiinjchet.*

QInd Der Wogel breitete jeine Flitgel aus, daf fie jhimmerten in
tiefftem @Blau, piel tiefer ald dad Blau der Qacht. Der AWind aus
den Gchwingen Hob den Sdhleier von Azijas Antlis, und tm Sdhatten
Der weit audgejpannten Fliigel trant SGato den Qltem pon des AMad-
dend QRtund.

Gie glaubten eine Gmigfeit erlebt gu Haben, ald ein lauter Ruf fie
augeinanderriy. IWie ein Sturm und getwaltig wie dDag Raujdhen und
Kretfhen aus jdh niederfaujendem Blife war er u horen: ,, Kefiphan I

,O©dlieBe die Augen, Azija, rithre didh nicht!” jhrie Gato; ,,halte
dich feft! Sorem! Gorem!*

Dag MWadden jhmiegte fich wie eine erjdhrocdene Taube an des
Oeliebten Bruft. Sie ftitrzten mit gejhloffenen QAugen in die Tiefe,
dafy die Jipfel Des Teppichs fHatichten und die Luft iiber ihnen
donnernd ujammenjchlug. Dann wurde e auf einmal ftille, und ein
feines, frembed Lied wectte die beiden aus jhwerer Ohnmadht. Sie
fdblugen die Qugen auf und jahen fih in einem munderjchdmen
®arten; Lidht rann itber die bemalten Qauern eines Palaftes, riefelte
jdbweren Sdulen entlang auf breite Treppen aus blauem, jpiegeln-
Dem Otein. Der Palaft ftand im tiefen Hintergrunde, und vor thm
erhob fich ein Hoher Obelisf, mit rdtielhaften Geichen bedectt. eber
Palmen Hinaud ragten in weiter Ferne ziet Pyramiden, eine zur
Rechten und eine gur Linfen, und auf jeder der Poramiden funfelte
ein mit ©old belegter, fteinerner Seier.

»Dag ift das PWunderland I rief QAzija poll Ded Gniziictens aus.
Gato retchte dDem Qladchen die Hand; er war jhon weit in dDer Aelt
berumgefommen, Hatte die Porzellantiirme der Ehinefen gejehen und
die Tempel Fapans Hinterm Gchneefall aus blithenden Kirjchbdumen,
Die Pagoden Jndiens, diefe Berge von verfteinerten Sedanfen, die
groften Kirchen der Abendldnder, die Heiligen Dome an den Gtrdmen
Der frommen Franfen, die Schlbfier getwaltiger Kaifer und mdadhtiger
Kodnige — aber joldher Pradht war er nod) nie begegnet. TFeht wagten
fie, bie Fiife auf den Rajen zu jegen. Der Teppich zerfiel und wurde
sum bunten Blumenbeet.

,Bohin wenden wir unjere Gdritte 2 fragte Azija. ,,Kein AMenjd,
o weit th jehen fann; niemand ift, Der ung einen ABeg weifen fonnte.

Da teilte fich dag Gebitjh, und ed trat ein weifer Fajan Heraus.
Der BVogel verneigte fich und jpracdh) mit menjdhlicher Stimme: ,,Jch
bin Der PBote Qefertitis. Fm blauen Kleide Habe id) meine Fliigel
itber eurem Kuff ausgebreitet. JIm weiffen Kletde foll ich jest euer
Fithrer jein.”

Gt jdritt ithnen boran. Frembdartige Baume und Straucher ftanden
am TBege, und Bldatter immer {ich neu entfaltender Blitten jhwebten
zwijdhen Gezweig und Srund. Quf dunfelgriinem Teiche jhwammen
Geernjen, und es fpielte Der ABind um Papprusfahnen. Glpzinen
anden {idh an alten Bdumen empor, und thre lila Srauben ftrdmten
Woblgerud) aus. BVpgel flogen ein und aus, und zija und Sato
perftanden Ddie Qieder in der Luft.

»Das ift Das Reid) Aefertitis, der Peiligen Kbdnigin. Swig wird
fie Dier leben, und fein Reid wird ihre Geele betritben. Sie Hat ge=
[itten im Qande der Sterblichen und wurde pom Throme geftofen,

daf fie hinfiel, um mit gebrodhenem Sergen aufzujtehen. QAber aus
dem Gtaube, itber den fie boll Kummer ging, ausg dem Gtaube, Der
ihbre Knie und madte, ift fie erhoben worden u einer Kodnigin in
Gwigfeit. Sie ift poll Adel und Giite. Singet, finget und vertitndet
ihr Lob, ihre Shdnheit und thre Liebe! Denn auf ihr ruht die Hand
Opotteg, der allmadhtig ift und bHerricht {itber alle AWelten und iiber

Die bange Gtille jenjeitd der Gonne, wo die Anendlichfeit Bergangen-

Deit empfangt und Guiunft angjendet.”

Gp jang ein purpurner BVogel, der itber dem -glisernden Strahle
einegd Gpringbrunnens fretfte.

Dag Paar, dem Dder weife Fajan ftolz vboranjdritt, erreichte Hald
Den Gdatten eined machtigen Baumed und jah unter dem griinen
Gelte eine junge Frau fien. Qleben ihr jhlief in einem foftbaren
Rehnituble ein ann. Die Frau erhob fich; ihre Geftalt wudhs herauf
mie eine Qlorgenwolfe ausd der ertacdhenden Flur. Der Fajan fauerte
nieder und legte dDen Kopf flach in den Gand; Der Ghweif weitete
fich, daf er wie ein Teppid) den Grund bedectte. QAuf diejen Teppich
fnieten Qzifa und Gato mieder. Gie wagten nidht zu jprecdhen und
fenften die Qugen, denn jo grofie Ghdnbheit Hatten fie unter den
Qtenjchen noch nie gefehen.

3Dt fiirdhtet eudh wohl dpor mir?“ jprac die Holdjelige Srichei-
nung; ,jdauet mich an, denn idh griiffe euch!”

Gdiichtern und errdtend juchte ihr Blid den QAtund, don dem
Diefe IBorte gefommen waren.

,Ber bift du, gbttliches ABefen 2 fragte 3itternd Gato, der Aarr.

,Ginfaltiger Menjdh!“ [dchelte die Frau, ,wasd nennft du mid
gbttlich? AWohl bin ih zur Anfterblichfeit durchgedrungen; doch
gbttlidh ift nur Sr, der die Gonne an den Horigont ftellt, daf fie mit
ihrem Glange die Grde umfange. JIn Ootted Gnaden bin id auf=
genommen forden, und alled Letd aud Grdentandel ift pon mir
getnidhen. Giiffer Gdhmerz nur ift mir geblieben, weil mir daraus,
daf idh ihn ftillen darf, immer Hdheres Oliict guteil wird. TWer ich
jei? Qtefertiti haben die Menjchen mid) genannt; efertiti, die junge
Komnigin aug QAeghptenland, Aefertiti, die Todhter Ens, ded Setreuten,
Die Gemabhlin ded Gobhned der Glut, die in Oott ift. Sebet, jener,
Der Dort pon bitterfter Geelennot auf irdijchem Throme jeht im Schatten
Ded Baumes ded Vergeifens jhlummert, ift mein Gemabhl Shnaton.”

Qlzija und Gato {dhauten nad) dem Ghlafenden Hinitber. Gr trug
auf der Gtirne das Geichen jeiner ABiirde, Den goldenen Geier, der
dag Gonnenrad Halt. Sdhnaton atmete rubig, jo wie ein Atenjch atmet,
Der aus {dhwerem Leid Hinitbergeglitten ift in Den befretenden Traum.

Qefertiti reichte Den Knienden die Hidnbde. ,Erhebet euch,” jprach |

fie, ,und betradtet mein Reid)!“ TWenigen ijt ed vergdnnt, in threm
RQeben jdhon in diefen Garten zu fommen. Jhr liebet euch 2

,®eif, Hohe Kodmnigin,“ antwortete Sato.

b Habe eudh meinen beflilgelten Boten entgegengefjandt.”

»,8t bat feine Gdhingen itber und auggebreitet, und in jeinem
Bdyatten fanden ir ung im Kufje”, entgegnete Sato, und QAszija
geftand : ,Gein Flitgeljhlag hat mir den Gchleier bom Qlund geweht.“

Da ladhte Qefertiti, und thr Laden flang ie eine Helle, fleine,
friftallene ®locte.

»9, ibr fleinen, furdtiamen Nenjchen, Habe idh etwa gejagt, 3br
Dattet eudh nicht fiiffen jollen? Jbhr beidhtet mir, was idh jchon weif.
Scdauet, diefer Garten ift voll pon Liebe. Gie ift Gottes Sejchent.”

Diefe IWorte Hatten BGato, dem Qarren, und Azija den Mut ge-
geben, Der Kbnigin ind Antli gu bliden. Sie jaben ein Geficht pon
milder Gchdnheit und jhauten in Qugen, aus Demen unnennbare
®iite leudtete; zivet Gterne unter dbem jamtenen Baldachin der dun»
feln Wrauen. efertitis TWangen waren gleidh weifen Sdalen, die
itberfliefen tm erften Haud der Morgenrdte. Unter dDen arten Aajen=
flitgeln fanden i) die Delphine der Lippen zum OGpiele. €3 war
Diefer QNtund wie eine fiiffe Frudt, unter derven jeidener Haut das
Qeben quillt. Die Stirne mar jhmal, und {iber die ScPhlifen irrten
ie feinfte WWitrzelchen die blauen Abdern, die Geichen des abeligen
SHerfommens. Auf dem Scheitel rubte eine Hobe, fremdartige Krome,
die war porne gejchmiictt mit dDem Heiligen Geichen Der Gonme. Qefer=
titig jhlanfe ®eftalt mar gefleidet in ein leichted Gewand, beftictt
mit Blumen und Ranfen. Die jhmalen Fithe ftafen in Hellgriinen San=
dalen, und o die filbernen Riemen fich freusten, jafen Sfarabden.

Gp ftand Qefertiti, die Kbnigin don eghpten, die Gattin Ebhna-
tong, die Todter Gps, des ausermdhlten Kammerers, vor ztja und
Gatp, und der eife Fajan legte jeinen Kopf liebfofend auf den
Fuf3 jeiner Herrin.

L SRommet mit mir, Qenjchentinder,” jpracd die Konigin. AUnd fie
fchritten pollends unter Den grofien Baum, fepten Jich zu Fitfen Dder
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Konigin, und diefe erzdblte ihnen pom Glange ihred einftigen irdi-
jchen Reiches und von der Lebhre Kinig Ednatons. Aad) dem Shlums=
mernden Deutend, flitfterte fie: ,Jn allem Hat er den Gwigen gejchaut.
Kein Krieg und fein THten jollte mehr fein auf Grden. Aljo lehrte
Gdhnaton, mein Herr und Gemadhl, und zerjdhlug die alten GSdtter. JIn
jeine Krone jebte er dDed grofen Ootted Geichen, den fliegenden Seter,
und in jeinem Herzen brannte das Feuer, dDad er von bder Sonne
empfangen hHatte. ber nodh war die Welt nicht reif, und des BVers
fitnders Retb mar ein gerbredhlich Gefafs. QU3 die Geele fich befreite,
Hatte der Gterbliche die Arme audgebreitet, und der Aniterbliche [Hite

fich in Werfldrung pom Bergdnglidhen. Da er nicht mehr war, pers

fluchten ihn die Qlenjchen und jpotteten: ,Edhnaton! Wo ift jetst dein
®ott?* Gr aber purde Hinaufgefithrt in Ddiefes etwige Reich. TWo ich
binjdhaue, fehe ich nur das Gchdmne der ABelt, aus der wir gejhieden
find; alles Reid ift boritber. Dasd nenne i) dasd perbheifene Paradies:
irdijdhe Heimat gu himmlijhem Glange und ewigem Frieden erhoben!
®ir Geligen fennen feine BVergangenheit und fetne Jufunft. Ber=
juchet zu meffen, wie lange thr unter diefem Baume perweilet — ibhr
werdet e8 nicht ergriinden. Qeffet die Babn Der Gonne; fie gebet
nie unter. Jbhr juchet andere Olitctelige? Guere Augen jhauen nur
Die, Die mit eucd) reden. Doch in diefem Parabdieje wandeln AUn-
gezdblte. Ste find um eud) und wandeln, aller Qlot und Gorge ledig,
pon Freude zu Freude. Der Tod ift ihnen fremd; ald Freund ift er
pon thnen gejchieden. Qirgends lauert Dag Boje. AWasg im irdijchen
Leben nad) Liebe fich gefehnt hHat, bHier ift e8 veredelt auf ewig pers
bunden. Blictet um euch und jdidet nod) einmal die Augen auf
Die QBeide, Damit ihr mitnehmet, jobiel euch geliiftet. Der Fajan
tithrt fich, eudh guriicfzufithren.”

Gato und Qiia wandten {ih nad) allen Geiten und erquicten
fih an Der Herrlichfeit, die fie umgab. Gie jahen, wie Aefertiti den
Fajan liebfofte und wie Ednaton erpadhte. Geine AWangen waren
gerdtet und jeine Qugen ftrablten.

»Aenjdhen ?“ fragte er die Gattin.

JRiebende,“ anttoortete Qefertiti.

»Der Eige fet mit ibnen!” fprad) der Kbnig. ,,Denn idh weif,
fte [ieben nach dem Gefete, Dag uns heiltg ift.

Bon Cdhnatond Geand fielen Nlohnblitten. Der weife Fajan
redte Den Kopf und wandte fich um.

&olget meinem Diener!” befabl die Konigin mit giitiger Stimme.
»Wendet euch nicht um, denn ihr habt gejhaut, mas eudh zu jchauen
etlaubt worden ift. Sprechet fein TWort Des Abjdhiedes, Denn wir,
Die wir im Paradiefe leben, find munjhlos.”

©dmeigend fdritten Gato und Azija uriid. $Hodh iiber dem
©pringbrunmnen freifte der purpurne, fingende Bogel. Goldene Gloden=
blumen [duteten aus dem Rafen, und vor Ded Paares Qlugen
formten fich die Blumen und dag Gras zum Gauberteppidh. Sie
fanden Darauf allerlet Koftbarfeiten, wobhlriehende Galben und Oele,
Cbelfteine aud) und fiife Friidhte. Sato legte die Gaben Azija in
den &chofs. QAlfp jafen fie auf dem Teppidh. Der weife Fajan aber
perfhmand in den Biijchen.

»,Gorem! Gorem! Kefiphan!“
murmelte Sato, der Narr, und er und dad AMadden fielen in tiefen
Sdlaf und fpiirten nichtd pon der jaujenden Fabrt durch dag All;
fie jaben nidt die bleichen Berge Hinter der Mondicheibe und horten
nidht die Gtimmen Der Hetmfehrenden Geifter. Gng umjdlungen, ald
dven fie ein AWefen, fubren fie ibrer Oaje entgegen.

And al$ fie ermachten, ftanden die Manner der Karamare vor ibnen
und flitfterten: ,,Qab 1ft groB! TWahrlich, es ift ein Wunbder gejchehen.*

Gato reidhte QAzifa die Hand und jprach: , Mddchen, der Mann
bort ift Dein BWater.“ Azija rieb fich den &cdlaf aug den Qlugen.
Der Herr der Rarawane breitete die Arme aug, und all jeine Freude
Tanb' mur den einen Ruf: ,,Mein Kind, Azifa, mein Kind!“

Giner PBlinden gleid), griff Qtfa mit den Armen in die ANadt,
}mb nie eine Sdlafmandlerin flitfterte fie: , Bater, mein Bater, wo
ift Der, den ich liebe 9"

; Dte Minner jhauten im Kreije umber, und Der reidhe Kaufmann
tief: , Fremdling, meine Todhter perlangt nadh dir!*

'Cﬁato ftand tm Dunfel der Palmen, und neben ihm jdharrte das
m'elfj'e Pferd. Wie aus weiter Ferne Hang feine Stimme: ,Rubelos
bin l}df) und bringe Glitc und Letd gugleich. Das ift mein Los und das
£o8 jener, die midh [ieben, Denn ich bin Der Sraum in Wenjdhengeftalt.*

Gbe Q3ifa die Antwort erfaft hatte, mar der Geliebte verjchwunden.
Sdhon ritt er itber die ®ebirge Des Nondes und war auf dem hdchiten
DBerge angelangt, al8 die Gonne aus der Tiefe heraufitieg und Sraum

| und Mdarden ausldicdte.

Grof}budchbinderei

fr.Waler &€o

ST. GALLEN

Vadianftrafic 20 Telephon 743

Warum

in die I'erne {chweifen

Wenn

hier das Gute liegt {o nah?

Das
Finbauen von Silberbeftedken
in Biifett-Schubladen

erftellen wir prompt

und billigft
x

Schweizerifche Landesausf{tellung

Silberne Medaille

Spezial-Abteilung:

Ableg- und Selbftbindemappen

in jeder Grofie und fir alle Zwedke

Spritz-Verfahren auf Stoffe und Papier

nach Zeichnung und eigenen Entwiirfen
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ST. GALLEN

MARKTGASSE 13 HAUS ZUM SPINNRAD

UNSERE LAGER SIND
REICHHALTIG U. GEPFLEGT

DIE PREISE VORTEILHAFT
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Partic aus Venedig

Vierfarbendrudk nach einem Aquarell von Hans Soppera, St.Gallen

Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen



HERMANN WARTMANN

Gartenbaugeschéft und Baumschulen

Eigene, sehr ausgedehnte Baumschulen und Gewichshaus-Anlagen
far Anzucht sdmtlicher Pflanzen, fiir Gartenausstattung und Blumenschmuck

Moderne Sartengeftaltung

Tennisplétze

auf Hofstetten 3}
&

Haltestelle «NEST» der

Tram-Linie 5 ?
ab Hauptbahnhoef St. Gallen &

% St. Gallen C
&

? Teufenerstrasse 138
B Telephon Nr. 138

Eingang zu meinem Gelchéft an der Teufenerfiralle

Anlage und Unterhalt von Gdarten aller Art

Alpengirten und Felspartien

als Spezialitéat, in natirlicher Anordnung, von einfachster bis reichster Ausstattung
Pline und Kostenberechnungen stehen auf Wunsch gerne zur Verfiigung

Grolle goldene Medaille
des Schweiz.Handelsgdrtner-Verbandes
mit besonderer Begliickwiinschung sei~
tens des Preisgerichts an der Landwirt~
schaftl. Ausstellung in St. Gallen 1907

AUSZEICHNUNGEN:

Schweiz. Landesausstellung Bern 1914

als Aussteller fiic Alpenpflanzen und
Alpenstriucher wurden mir

Ehrenpreis
fiic Pline und Photographien aus-

gefiihrter Gartenanlagen an der Ilnter~
nationalen Gartenbau-Ausstellung zwei Gartenbau-Preise 1. Klasse

in Genf 1909 zuerkannt

Schweiz.Landwirtschaftliche Ausstellung

in Bern 1925 (Abteilung Gartenbau)

Ehrenpreis fir Gesamtleistung
(héchste Auszeichnung) mit
besonderer Begliickwiinschung
von Seilen des Preisgerichts

Langjédhrige Spezialitt:

s Alpenpflanzen und Alpenstrdaucher in reicher Auswahl 43¢

2000 verschied. Arten, zum groBten Teil in Tépfen kultiviert, daher gute Bewurzelung und leicht versandfahig tiberallhin

ono000 ~

0)
©®000000vve0®

Alleebdume, Nadelhslzer, speziell Cedern, Blitenstrducher, Rosen und Rhododendron in allen Farben,
Beerenstrducher, Obstbdume und Spalierobst in besten Sorten, alle wohlverschult.
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Kalender fiir das Jahr 1026
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28 Sim. Judd @

28 AdD., Gerold

23 pakiilus 29 Agricola 29 Jonathan
oL5 B 30 Anbdreas 30 Dapid
31 Molfgang 31 Siloefter

28 Kindleintag

Rugquft September
D | 1 Theobald S | 1 Bunbesf. M| 1 Derena
F| 2. feim|.€ M| 2 6uftao D | 2 Degenhard
S | 3 Kornel D | 37of, Rug. F'| 3 Theodofius
s | 4 ulridy 1];1 fsl gggl;?;k S | 4 €fther, Rol.
s Bal?l]a[ar F | 6 Sixtus,Hlice 2 | O herites
D | 6 Cfajas S| 7 feinrik o\ (o Tiaghts
m| 7 joachim L D| 7 Regina @
D | 8 Kilian S| &8 3yriak @ | & Maria Geb.
‘§ 13 é’””” ® Dm 18 ?zngz | g lg 2egipi’ﬁ“y
unzo ergius
S | 11 Scyuggengf. IT)“ 1; gloggeb S |11 Regula
D |15 Batorich F | 13 fippolyt |13 Hohton
1|14 Bonapent S |14 Samuel D |14 + €rhdhung
D |15 Margarethe ?ﬁ 15 mar.ﬁm%. M| 15 Fronfaft.
F |16 Berta 16 Rodjus D |16 Joel
S |17 Lydia D |17 Karlmann F |17 Lampert
S [18 Skapulfeft T | 18 Reinold 'S | 18 Rofa
1|19 Rofina IIZ ;g gcba“’ " S |19 €idg. Bett.
D |20 Elias k. Q‘”"Uag M | 20 Tnnozenz
D | 22 MariaMagd S 22 ifons |22 Maune
4 ons auriz
F |23 Cisbeth | 23 3adydus @ D |23 Thekla
S |24 Chriftina D | 24 Bartholom. F |24 [ib., Robert
S |25 Jakob @ g’( gg gubw{g S |25 Kleophas
m eoerin :
D gg ?ﬂnar;[?)alena F 127 Gebhard gi gg Eggrrr:irsl
TST gg gan:a’lcon i_ 28 Ruguftin D |28 Wenzesl. €
eatrix 29 joh. Enth. M| 29 Micdhael
F |30 Jakobea T | 30 Adolf € D |30 fieronym.
S |31 Germin. @ D |31 Rebekka
Oktober Jiovember Dezember
F | 1 Remigius | 1 Rller feil. M| 1 Otwin
S |2 Ceodegar D | 2 RAller Seel. D | 2 Xaver
S | 3Rofenkranzf. M| 3 Theopf.,1da F | 3 Luzius
M| 4 Franz D | 4 Siegmund S | 4 Barbara
D | 5 Plazid F | 5Cmeridy @ S| 5 Abigail @
T 6RAngela @ S | 6 Leonbard m| 6 Mikolaus
2 it S | 7 Reform.=F. D | 7 Enody, Agn.
elagius M| 8 Klaudius M| 8 Mar. €Empf.
S | 9 Dionys D | 9 Theobdor D | 9 illibald
S 110 Gideon M| 10 Luifa F |10 Walter
T |11 Burkhard D |11 Tartin S |11 Maldemar
D |12 Gerold F |12 Emil S |12 Oftilia B
gT }Z lgognqn . S |13 Wibrat B T |13 Cuzia, Joft
edmig S |14 Friedricy D |14 Tlikas
F |15 Therefia T | 15 Ribert, Ceop. T (15 Fronf., Abr.
S |16 Gallus D |16 Otmar D |16 RAdelheid
XSH 17 Juftus M| 17 Bertold F | 17 Tlotker
18 Cukas D |18 Cugen S | 18 Wunibald
% 19 Ferdinand F |19 Elifabeth ® S |19 Memefi ®
20 Mendelin S |20 Kolumban | |20 Aayilles
]g 21 Urfula~ ® S |21 Mar. Opfer D |21 Thomas
< |55 Bortuta m |22 Cicilia | 22 Florin
S |23 Taximus D | 23 Klemens D | 23 Dagobert
S |24 Salome T | 24 Salefius F |24 RAdele
M| 25 Krifpin D |25 Katharina S |25 Chrifttag
]r)n 26 Amanb., Al. F |26 Konrad S |26 Stephan
L 27 Sabina S |27 jeremias € m|27 Joh. €o. €
F S D
s m 4
2 D D
S F
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	Die schöne Königin (aus der Märchenfolge "Sato, der Narr")

